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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
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Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

No. G7.
Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Das am Sonntag Nach
mittag vom Männer-Turn- Verein „Jahn“
hier veranſtaltete Sommerfeſt wurde nach-
dem Mittags ein tüchtiger Regenguß hernieder-
gegangen vom ſchönſten Wetter begünſtigt,
ſo daß dasſelbe ungeſtörten Verlauf nahm.
Nach einem Umzug fanden im Däumichen“
ſchen Garten, wo die Rohrſ'che Kapelle kon
zertirte, die turneriſchen Uebungen ſtatt. Die-
ſelben hatten ein zahlreiches Publikum an
gezogen und erweckten durch exakte Ausführ-
ungen allſeitiges Jntereſſe. Ein Ball am
Abend bildete den Schluß des Feſtes.

Annaburg. Nach dem am 14. d. Mts.
die landespolizeiliche Abnahme der Prettin
Annaburger Kleinbahn ſtattgefunden hat, fand
am Sonntag die Eröffnung der Bahnſtrecke
ſtatt. Der erſte von Prettin hier eintreffende
Perſonenzug war von zahlreichen Paſſagieren
beſetzt, überhaupt war der Verkehr während
des ganzen Tages ein äußerſt reger. Auch
viele Schauluſtige pilgerten in den Vor und
Nachmittagsſtunden zum Bahnhofe hinaus,
um den Eröffnungsfahrten beizuwohnen.

Der heutigen Auflage unſerer Ztg.
liegt ein Proſpekt „Ein Wort an alle Lei
dende“ von Apotheker Max Fritſch, Leipzig
Gohlis bei, den wir der Beachtung unſerer
Leſer empfehlen.

Ueune Eiſenbahnwagen 4. Klaſſe.
Mit neuartigen Eiſenbahnwagen 4. Klaſſe
werden ſeit Kurzem auf der Strecke Hamburg-
Kiel Verſuche angeſtellt. Dieſe neuen Wagen
haben die Thüren an den Längsſeiten und
weiſen im Jnnern, drei zuſammenhängende
Sitzreihen auf. An den Seiten befinden ſich
einige Stehplätze. Sollten ſich dieſe Wagen
bewähren, ſo iſt die Einſtellung weiterer, nach
dieſem Syſtem gebauter Wagen in Ausſicht
genommen.

Wichtig für Landwirthe. Durch
Urtheil der zweiten Strafkammer des König-
lichen Landgerichts zn Halle vom 12. De
zember 1901 iſt die Wirthſchafterin eines
Landwirths in der Nähe von Halle für kranken
verſicherungspflichtig erklärt und der Arbeit
geber wegen unterlaſſener reſpektive verſpäteter
Anmeldung beſtraft worden, weil ſie in der
Wirthſchaft zum Theil die Stellung einer
Ha isfrau und jedenfalls über die Stellung
der, niedrige häusliche und wirthſchaftliche
Dienſte verrichtenden Dienſtboten (Geſindes)
hinausgehende Funktion hatte. Sie gehört
daher zu den Betriebsbeamten, weil ihr das
Geſinde unterſtellt war und ſie gewiſſe Auf
ſichtsrechte auszuüben hatte, demgegenüber der
Umſtand, daß ſie zum Theil auch grobe Ar
beiten verrichten mußte, zurücktritt, weil dieſe
Arbeiten auch Hausfrauen in ſolchen Ver
hältniſſen zu verrichten pflegen.

JArxien, 11. Juni. Die hieſigen Separa
tionsgenoſſen beſitzen auf dem linken Elbufer
bei Sachau einen größeren Wieſenkomplex,
welcher ſeither ſtets als Beſtandtheil der poli
tiſchen Gemeinde Axien gegolten hat, aber
zum Kreiſe Wittenberg gehört. Jetzt hat
nun der Kreisausſchuß in Wittenberg ent
ſchieden, daß gedachter Wieſenkomplex nicht
zu Axien gehöre, ſondern gemeindefrei ſei,
und werde deshalb die Zulegung deſſelben
zur linkselbiſchen Gemeinde Sachau, Kreis
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Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 17. Juni 1902. VI. Jahrg.
Wittenberg, beabſichtigt. Da die fraglichen
Grundſtücke hoch bonitiert ſind, ſo bedeutet
die Abtrennung für die Gemeinde Axien in
Bezug auf die Aufbringung der Ortslaſten
einen fühlbaren Ausfall, während anderer-
ſeits Sachau einen erfreulichen Zuwachs er
fährt. Die hieſigen Beſitzer der betr. Grund-
ſtücke, welche vor einigen Tagen über die be
abſichtigte Umgemeindung befragt wurden,
haben natürlich einſtimmig und entſchieden
gegen dieſes Vorhaben proteſtiert. Auf den
Ausgang des Verfahrens iſt man natürlich
geſpannt.

Das Proviant- Amt Torgau hat
mit dem Heueinkaufe aus der neuen Ernte
begonnen und werden die Herren Landwirthe
erſucht, ihre verkäuflichen Vorräthe in trockener,
magazinmäßiger Waare auch direkt von
der Wieſe demſelben zuzuführen.

Züterbog. Ein Umglücksfall hat ſich
Donnerstag Vormittag hier ereignet. Ein
mit Dung beladener und mit 6 Pferden be
ſpannter großer Wagen der Feldartillerie
Schießſchule ſollte nach dem Kleinbahnhof
gefahren werden, die Pferde gingen durch,
zerbrachen die Deichſel und überfuhren einen
Kanonier und zwar ſo unglücklich, daß ihm
durch die Räder ein Arm vollſtändig abge
trennt und dieſer breitgequetſcht wurde. Zwei
andere Kanoniere trugen leichtere Verletzungen
davon. Es wird behauptet. daß der ſofort
nach dem GarniſonLazareth beförderte ſchwer
verletzte Kanonier inzwiſchen ſchon geſtorben iſt.

Ueber eine Lohnbewegung in Kirch-
hain ſchreibt die Zeitſchrift „Schuh und
Leder“: „Die Weißgerbergeſellen in Kirch-
hain ſind in eine Lohnbewegung eingetreten.
Jhre Anſprüche ſind: Achtſtündige Arbeitszeit,
wöchentliche Lohnerhöhung um eine Mark
und eine Bezahlung von 60 Pfennig pro
Ueberſtunde. Eine Anzahl der Geſellen hat
bereits die Arbeit niedergelegt. Bei der ge
genwärtigen ungünſtigen Geſchäftslage dürften
die Arbeitgeber wohl kaum geneigt und in
der Lage ſein, die Forderungen der Arbeiter
zu bewilligen.“ Jedenfalls iſt das Blatt ſehr
ſchlecht berathen, denn erſtens denken die
Kirchhainer Gerber garnicht daran, eine acht
ſtündige Arbeitszeit zu fordern, ſondern wären
ſchon froh, wenn ſie eine zehnſtündige hätten,
und was die Lohnerhöhung anbelangt, fo
zahlen die meiſten Gerbereien ſchon höhere
Löhne, indem ſie die Beiträge zur Jnvalidäts-
und Altersverſicherung, ſowie die Kranken-
kaſſenbeiträge nicht vom Lohn abziehen, ſon
dern aus eigenen Mitteln zahlen.

Die Geflügelcholera gewinnt im Kreiſe
Delitzſch immer größere Ausdehnung. Neuer
dings wurde dieſe Krankheit bei den Hühnern
des Gutsbeſitzers Remnicke in Brinnis feſt
geſtelll. 153 Stück Hühner des Gutsbeſitzers
Scharf, ebenfalls in Brinnis, wurden kürzlich
von der Geflügelcholera befallen.

Harzburg, 11. Juni. Der Fremden-
verkehr läßt im Harz noch immer viel zu
wünſchen übrig, Hier iſt z. B. noch ein
großes Hotel, in dem zwei Damen die ein
zigen Kurgäſte ſind.

Heiligenſtadt, 11. Juni. Ein entſetz
liches Verbrechen hat ſoeben ſeine Sühne ge
funden. Der Handelsmann Hannes Kellner
in dem benachbarten Kreuzeber, deſſen Ver
haftung ſ. Zt. großes Aufſehen erregte, iſt
von der Strafkammer zu Hildesheim wegen
Blutſchande mit 1 Jahr 6 Monaten Zucht

haus beſtraft worden. Die Tochter desſelben,
welche außerdem noch des Kindesmordes be-
ſchuldigt wurde, erhielt wegen Blutſchande
1 Jahr Gefängniß und wegen Uebertretung
des S 3671 des R.-Str.-G.-B. 5 Monate
Haft zuerkannt.

Eine Familientragödie ſpielte ſich
am Donnerstag früh in Leipzig ab. Nach
einer durchſchwärmten Nacht beſchloß ein
Kellner, in deſſen Begleitung ſich ſeine Ehe
fruu ſowie noch mehrere Bekannte befanden,
auf der Pleiße eine Gondelparthie zu unter
nehmen. Auf dem Wege dahin kam es zwiſchen
dem Kellner und ſeiner Frau zu Streitig-
keiten, bei denen die Frau von ihrem Manne
mißhandelt und beſchimpft wurde. Jn der
Erregung lief ſie plötzlich in der Nähe der
Sidonienbrücke nach der Pleiße, ſtürzte ſich
in die Fluthen und ertrank.

Leipzig, 12. Juni. Die großen Skas-
kaer Kohlenwerke und Briketfabriken in Skaska
bei Kamenz ſind durch ein Feuer eingeäſchert
worden. Zahlreiche Maſchinen wurden ver
nichtet. Der Schaden ſoll über 500 000 Mk.
betragen.

Zum Völkerſchlachts- Denkmal bei
Leipzig. Der Deutſche Patriotenbund erhielt
von der Stadtkaſſe als jährlichen Beitrag der
Stadt Leipzig weitere 10 000 Mark zur Er
richtung des Völkerſchlacht-Rationaldenkmals
ausgezahlt. Die Baarbeiträge der Stadt be
ziffern ſich dadurch auf 63000 Mark und
die Geſammtſumme der für das Denkmal ge
ſammelten Gelder auf insgeſamt 482 908
Mark.

Ein Raubmord wurde Donnerstag
Nachmittag im Norden Berlins verſucht.
Jn einem Hauſe der Sellerſtraßr würgte
und beraubte ein junger Burſche die Wittwe
Altmann. Der Thäter entkfam.

Berlin, 13. Juni. Jn dem Hauſe Neue
Hochſtraße 2 hierſelbſt hat geſtern der Arbeiter
Paul Lippke ſeine Gattin erſchoſſen. Der
Mörder floh, wurde aber eine Stunde nach
der That ergriffen

Berlin, 14. Juni. Das Urtheil im Gift
mordprozeß Thomaſchke wurde in ſpäter Nacht

ſtunde geſprochen und lautete: Nach zwei-
ſtündiger Berathung wurden die Schuldfragen
von den Geſchworenen verneint. Der An
geklagte wurde freigeſprochen.

Der Schützengilde von Primkenan
wurde vom Kaiſer aus Anlaß der Feier ihres
200 jährigen Beſtehens ein Schützenadler ver
liehen. Herzog Ernſt Günther ſtiftete dem
Jubelverein eine goldene und zwei ſilberne
Medaillen. Die Ehrengabe der Jubelgilde
iſt eine prachtvolle Weinbowle.

Ein Verbrennungsofen zur unſchäd
lichen Beſeitigung der Seuchenkadaver iſt nach
der „Schleſ. Ztg.“ von der Gemeinde Thie-
mendorf im Kreiſe Steinau errichtet worden.
Er hat nur den Koſtenaufwand von 500 Mk.
erfordert. Bei einer Probe konnte ein Rinder-
kadaver in etwa drei Stunden mit 2, Zentner
Kohlen vollſtändig verbrannt werden. Nach
ber „Schleſ. Ztg.“ ſoll die Einrichtung meh
rerer derartiger Oefen für Thiere, die an
anſteckenden Krankheiten eingegangen ſind,
auch in anderen Gemeinden des Regierungs
bezirks Breslau energiſch angeſtrebt werden.

Der unglückliche Gewinner eines Haupt

Vor drei Tagen hat ſich der Hausbeſitzer
Georg Landerl in Paſchallern, Gemeinde Sier
ning, erhängt. Er hatte vor einigen Tagen
auf ein Loos der Hamburger Lotterie einen
Haupttreffer von 70000 Mark gemacht. Die
Finanzbehörde, die dies erfuhr, konfiszirte
das Loos und beſtrafte den Gewinner. Aus
Schmerz darüber machte dieſer ſeinem Leben
ein Ende.

Ein beſonderes Kennzeichen! Jn
einer Herberge zu Bamberg, ſo erzählt die
„Münchener Allg. Ztg.“, traf kürzlich ein jü-
diſcher Handwerksburſche aus Ungarn ein,
deſſen Geburtsſchein unter der Rubrik „Be
ſondere Kennzeichen“ den Vermerk „Ohne
Hebamme geboren“ enthielt. Ob man das
dem Manne anſehen konnte

Papierne Geld ſchränke. So unglaub
lich der Titel erſcheint, iſt es doch eine That
ſache, daß Geldſchränke aus Papiermaché be
reits hergeſtellt werden. Unwillkürlich drängt
ſich einem die Frage auf, welchem Zwecke ſolche,

weder Feuer noch Einbruch ſichere Geld
ſchränke dienen ſollen. In erſter Linie dienen
dieſe Schränke zu Reklamezwecken und um den

Eindruck des Bureaus zu erhöhen. Wie das
Pakentbureau Kipp u. BüttnerHamburg-Ber-
lin mittheilt, ſollen in England junge Rechts
anwälte und Kaufleute derartige Geldſchränke
aufſtellen, da dieſe Schränke ſowohl in ihrer
äußeren wie inneren Konſtruktion nach den
echten Geldſchränken abſolut ähnlich ſind.
Der Zweck eines ſolchen Geldſchrankes würde
durch die Jndiskretion eines Arbeiters natür
lich ſofort nichtig werden; die betr. Fabri
kanten haben aber Sorge getragen, daß ſelbſt
bei dem Transport der Anſchein erweckt wird,
als ob es ſich um einen maſſiven, ſchweren
Geldſchrank handelt.

So geht's. „Na, Jhr habt ja jetzt
wieder einen neuen Verein gegründet?! Wer
iſt denn da eigentlich dabei?“ „Nun, da
bin ich erſter Vorſtand, dann der Gſchaftl
huber zweiter Vorſtand, der Kratzer erſter
und der Schmierberger zweiter Schriftführer
ver Uebermeier iſt Kaſſirer, der Zugfeſt iſt
Kneipwart, der Drehwurm und der Schwenker
ſind Vergnügungskommiſſäre, der Schlafer,
Huber und der Nachtigall ſind Beiſitzer, der
Schwarz und Roth Reviſoren jetzt ſuchen
wir noch einen Mann, der iſt dann das
Mitglied

Man fordere nurruſſ. Knöterich (Bruſtthee) Weidemann's
Echt zu haben bei Apotheker h. Krieger, Annaburg

Inhoffen Kaffee
Marke Bär.) Vom Beſten der Weſte

Ausgezeichnet durch kräftigen Geſchmack, köſtliches
Aroma, höchſte Ergiebigkeit. Stets friſch zu Original
preiſen von 50, 60, 70, 80 u. 90 Pfg. per e Pfd.
bei: Bruno Wechnex, Delikateſſenhandlg.

„Henneberg-Seide“
Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander!

in ſchwarz, weiß u. farbig für Blouſen u. Roben
von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut Kein
Zoll zu Zahlen da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen! Muſter umgehend, G. Henneberg,

treffers. Aus St. Pölten wird gemeldet: Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich.

Kur und Bade- Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packuugen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2——3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutſchland

Jn Angelegenheit des Abſchiedsgeſuches
des Miniſters von Thielen iſt eine Entſchei
dung der Krone noch nicht ergangen. Eben
ſo ſteht noch nicht endgiltig feſt, wer zum
Nachfolger des Verkehrsminiſters auserſehen
iſt. Für den Generalmajor Budde, der in
dieſem Zuſammenhange ſchon genannt wor-
den iſt, ſpricht der Umſtand, daß er als Chef
der Eiſenbahnabteilung des Großen General
ſtabes ſich eingehende Kenntniſſe auf dieſem
Gebiete erworben und ſich bei Beratung der
Kanalvorlage auch redneriſch hervorgethanhat.

Das preußiſche Herrenhaus beriet die
Polenvorlage, die Herr v. Koscielski be
kämpfte; die Polen glaubten nicht mehr an
das Märchen vom preußiſchen Rechts
ſtaat. Miniſterpräſident Graf Bülow ver
teidigte die Polenpolitik. Wer auch nach
ihm erſter Berater der Krone ſei, der werde
die großpolniſche Agitation bekämpfen, bis
ſie aufgehört habe. Oberbürgermeiſter Wit
tingPoſen führte aus, die Stärke der Polen
liege in ihrem nationalen Zuſammenſchluß
zu wirtſchaftlichem Emporkommen. Auf wirt
ſchaftlichem Gebiet müſſe die Abwehr vor
allem einſetzen.

Jm Haag wurde die Konvention zur
Regelung von Widerſprüchen in den Geſetzen
der verſchiedenen Staaten über die Ehe
ſchließung, die Eheſcheidung, die Trennung
von Tiſch und Bett und den Schutz Minder
jähriger in Gegenwart des Miniſters des
Auswärtigen, des Juſtizminiſters und des
Staatsrats Aſſer von den Niederlanden,
Deutſchland, Belgien, Frankreich, Oeſterreich
Ungarn, Jtalien, der Schweiz, Spanien,
Schweden, Rumänien und Luxemburg unter
zeichnet. Dänemark, Norwegen und Rußland
haben noch nicht unterzeichnet.

Die Durchführung des Geſetzes über die
privaten Verſicherungsunternehmungen wird
nunmehr energiſch gefördert. Die beteiligten
Miniſter haben den Regierungspräſtdenten
eine nach Anhörung von Kaſſenvorſtänden
und eingehender Prüfung der Staatsbehörden
feſtgeſtellte Muſterſatzung für Sterbekaſſen
zugehen laſſen.

Oeſterreich -Angarn.
Jm Einlaufe des Abgeordnetenhauſes be

findet ſich eine Interpellation Klofac, be
treffend den Marieuburger Trinkſpruch des
Deutſchen Kaiſers. Der Jnterpellant fragt
an, ob der Miniſterpräſident geneigt ſei, auf
dieſe Rede in geeigneter Weiſe zu reagiren.

Jm Wiener Parlament gab es wieder
einmal eine fidele Sitzung. In der Debatte
über die Vorlage betreffend den Vertrag zur
Suventionirung der DonauDampfſchifffahrts
geſellſchaft kam es zu beiſpielloſen gegenſei
kigen Beſchimpfungen der alldeutſchen Schöne
rianer und Wolf. Berger beſchuldigt die
„Oſtdeutſche Rundſchau“, ſie ſei von der
Dampfſchifffahrtsgeſellſchafft beſtochen. Jn
folge dieſer Bemerkung entſtand ein Kon
flikt zwiſchen Wolf und Schönerer, in deſſen
Verlauf man Wolf mit Ohrfeigen drohen
hörte. Jro (zu Wolf): Sie bekommen noch
einmal Ohrfeigen hier im Parlament, Sie
frecher Kerl Schönerer Zuckerkartell! Wolf
(zu Schönerer): Sie ſind jabeſoffen! (Großes
Geſchrei bei den Alldeutſchen.) Dr. Schalk

Feigling! Schönerer: Beſtochene und be
zahlte Preßbeſtie! (Anhaltender Lärm.) Jro:
Oſtdeutſche Saupreſſe! Wolf Du wirſt
einmal Ohrfeigen kriegen Jro: Die kriegſt
Du im Parlament, frecher Kerl! Wolf Ein
Schurke wie der andere Schönerer Zucker
kartell! Wortführer der beſtochenen Preſſe!
Jro Hochzeitsredner von Tetſchen. Wolf
Ehrenwort!! Jro Schönerer: Zuckerkartell!
Wolf Schmul! Kohn! (Schallende Heiter
keit) Wolf: Es thut mir leid, daß ich mich
mit ſolchem Geſindel einlaſſen muß. Schönerer:
Beſtochener Vertreter der korrupten Preſſe!
Wolf Er iſt wieder einmal beſoffen! (An
haltender großer Lärm.) Schönerer Es
iſt begreiflich, daß man ſich, wenn man ſich
mit Lumpereien beſchäſtigt, auch mit dem
Abgeordneten Wolf beſchäftigen muß. (Leb
hafter Beifall und Händeklatſchen bei den
Alldeutſchen.) Ueber den Verlauf der Sitz
ung wird noch weiter gemeldet: Berger
ſprach faſt volle drei Stuuden für die
Dringlichkeit ſeines Antrages. Der Han
delsminiſter betonte ſodann die Dringlichkeit
der parlamentariſchen Erledigung der Vor
lage unter Hinweis auf den unberechenbaren
Schaden, der aus dem Nichtzuſtandekommen
des Vertrages erwachſen könnte und ſpricht
ſich ſchließlich gegen die Dringlichkeit des
Antrages aus. Das Haus lehnte die Dring
lichkeit ab, worauf die Sitzung für eine halbe
Stunde unterbrochen wurde. Nach Wieder
aufnahme der Sitzung teilt der Präſident
mit, daß ſämtliche Antragſteller von Dring
lichkeitsanträgen zu Gunſten desjenigen des
Abgeordneten Kuhr und Genoſſen zurückge
treten ſeien. Das Haus verhandelt hierauf
über dieſen Antrag betreffend das Verbot
der Rayonirung des Rübeneinkaufs und
nimmt ſowohl die Dringlichkeit wie das
Meritum des Antrages an. Darauf nimmt
das Haus in dringlicher Behandlung in allen
Leſungen die Regierungsvorlage an betreffend
die Erhöhung der Penſtonen der Staatsbe-
amten ſowie derjenigen ihrer Witwen und
Waiſen.

Rußland
verharrt bei ſeinem Einſpruch gegen das
Eiſenbahnabkommen mit England und ver
weigert die Ratifikation des Mandſchureiver
trages, wenn das Abkommen nicht geändert
wird. Das chineſtſche Auswärtige Amt wird
ſich mit Zuſtimmung des engliſchen Ge
ſandten bemühen, den ruſſiſchen Einwänden
zu begegnen.

England
Die Liberalen verlangen die Ernennung

eines Parlamentsausſchuſſes, welcher beauf
tragt werden ſoll, eine Unterſuchung über
die Art und Weiſe der Kriegführung in Süd
afrika einzuleiten. Die Oppoſition will die
zahlreichen Beſtechungsfälle und die großen
militäriſchen Fehler vom Militärgericht ab
geurteilt wiſſen.

China.
Jn der Mandſchurei herrſcht noch immer

keine Ruhe in den Provinzen Girin und
Mukden ſind wiederum große chineſiſche
Räuberbanden aufgetaucht. Zahlreiche ent
laufene ruſſiſche Bergwerksſträflinge haben
eine Räuberbande gebildet. Der Gouverneur
von Girin erſuchte den Generalgouverneur
Grodekow Maßnahmen gegen dieſe Bande

zu ergreifen, welche ſchon viele Plünderungen
und Einbrüche verübt hat.

Jn Weihſien und in Kanton (China)
ſind jetzt deutſche Poſtanſtalten eingerichtet
worden.

Nach drahtlichen Berichten aus Kanton
ſind die Aufſtändiſchen, welche Kweiulg, die
Hauptſtadt von Kwangſt, umzingelten,
von den kaiſerlichen Truppen geſchlagen
worden.

Amerika.
Jn La Guayra haben Unruhen und

Kämpfe ſtattgefunden. Die Kreuzer „Gazelle“
und „Falke“ ſind nach dort zum Schutze der
Fremden in See gegangen. Mit unſeren
bekannten Reklamationen hat dies neuere
Erſcheinen der deutſchen Kreuzer vor La
Guahra nichts zu thun.

England und Transvpaal.
Präſident Krüger wird in Utrecht ſeinen

dauernden Wohnſitz nehmen, da ſeine Um
gebung für ſein Leben fürchtet, falls er die
Seereiſe zurücklegen und dann noch die krau
rigen Eindrücke beim Betreten ſeines Landes
empfangen müßte. Seine Tochter, Frau Eloff,

wird bei ihm bleiben. Jhr Mann dagegen
kehrt zur Wiederaufnahme ſeiner Geſchäfte
nach Transvaal zurück.

So lange die militäriſche Diktatur in
Südafrika anhält, müſſen dorthin zurückkeh
rende Buren den Treueid in London oder
Durban leiſten, nachdem ſie zuvor um die
Erlaubnis zur Heimkehr eingekommen ſind,
auf welche ſie mehrere Wochen warten müſſen.

Es verlautet, Louis Botha und De Wet
würden nach der Krönung London beſuchen.

Für die Heimführung der auf der Jnſel
St. Helena internierten Buren iſt von der

um den Einnahmeausfall zu decken.

Regierung bereits ein Dampfer nach St. Helena
beordert worden. Jn Londoner amtlichen
Kreiſen wird der Anſicht Ausdruck gegeben,
daß die Buren ſeit Beginn des Krieges ins
geſamt nicht weniger als 71 000 Mann im
Felde geſtellt haben.

Reuters Berichte über die extrem anglo
phile Stimmung der kapitulirenden Buren
werden immer komiſcher. Nach einer Meldung
äußern ſie nur gegen Deutſchland und Frank
reich ſehr bittre Gefühle, da die falſchen
Hoffnungen, die ihnen deren Preſſe gemacht
habe, den Krieg unnötig verlängert hätten.
Sie hoffen dereinſt, an der Seite Englands
gegen dieſe Mächte kämpfen zu dürfen. (1)
Londoner Blätter drucken derartiges Zeug
geſperrt. Viel Amuſement bereitet ihnen auch
der angebliche Befehl der deutſchen Regierung,
die Einwanderung der Buren nach Südweſt
afrika mit allen Mitteln zu verhindern

Deutſcher Reichstag.
191. Sitzung.

Der Reichstag hatte am Mittwoch ſeinen letzten
Sitzungstag vor der großen Vertagung und hielt
zum Abgewöhnen gleich zwei Sitzungen, deren erſte,
ein ſeit Menſchengedanken nicht vorgekommener Fall,
früh 9 Uhr begann, alſo nach ſtudenkiſcher Denk und
Ausdrucksweiſe mitten in der Nacht. Dieſe erſte
Sitzung wurde dazu benutzt, einer bis jetzt ganz
legälen und loyalen Jnduſtrie, der Herſtellung
von künſtlichen Süßſtoffen das Lebenslicht aus-
zublaſen. Süßſtoffe dürfen fortan nur noch auf
ärztliche Anordnung aus der Apotheke bezogen werden
nicht genug damit, wird die Fabrikation von Süß-
ſtoffen generell verboten, nur einzelnen beſonders zu
genehmigenden Fabriken ſoll der Betrieb geſtattet
ſein; nicht genug damit, wurde die Abfindung, die

den Jnhabern von Süßſtofffabriken, den darin be
ſchäftigten Beamten und Arbeitern geboten wird,
nach dem Antrag Gamp (Rp.) noch um die Hälfte
gekürzt. Der Verſuch des Abg. Gothein (frſ. Vgg.),
wenigſtens auch den Süßſtoffhändlern eine Ent
ſchädigung zu verſchaffen, mißlang ebenſo, wie die
Bemühungen des Abg. Br. Packnicke (frſ. Vgg.) und
auch der Abg. Dr. Müller Sagan (frſ. Vp.) den
ſchweren Eingriff in die Privat Induſtrie hinzuhalten
oder doch zu mildern. Damit war die erſte Sitzung
zu Ende. Die zweite Sitzung begann ruhig aber
es war die Ruhe vor dem Sturme, oder vielmehr
die Ruhe vor den Stürmen. Die Vertagung des
Reichstages bis zum 14. Oktober wurde ohne weiteres
genehmigt. Aber bet der dritten Beratung der Zucker
ſteuernovelle beantragte der Abg. Graf Bernſtorff
Uelzen (Welfe) bei Erreichung eines Steuerquantums
von 2,10 Mk. pro Kopf der Bevölkerung den Ver
brauchsſteuerſatz zu ermäßigen, wie es ſchon in der
zweiten Leſung vom Abg. Gamp (Rp.) beantragt war.
Schatzſekretär Frhr. v Thielmann und Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben baten dringend, dieſen Antrag
mit Rückſicht auf die Finanzlage des Reiches abzu
lehnen. Abg. Richter (frſ. Vp.) ſagte, er ſtimme mit
vollem Bewußtſein für den Steuerſatz von 14 Mk.,

Jm gleichen
Sinne erkärte Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.) den An
trag der Sozialdemokraten auf Steuerfreiheit des
Zuckers für eine leere Demonſtration. Dieſe Aus
laſſungen veranlaßten den Abg. Singer (Soz.), das
Verhalten der Freiſinnigen äußerſt heftig anzugreifen:
Theoretiſch wüßten ſie gegen Ausgaben zu ſprechen,
praktiſch aber bewilligten ſte dte Deckung. Mit gleicher
Heftigkeit erwiderte der Abg. Richter (frſ. Vp.), daß
es gerade den demokratiſchen Prinzipien entſpreche,
die Beſchlüſſe der Mehrheit zu achten und für die
durch Beſchlüſſe der Mehrheit feſtgelegten Ausgaben
die Deckung zu beſchließen. Nach dieſer in mehrfacher
Wechſelrede durchgeführten Polemik wurde die Zucker
ſteuernovelle faſt einſtimmig genehmigt. War ſchon
der Kampf der Volkstribunen intereſſant und ſpannend,
ſo folgten ihm in dramatiſcher Steigerung noch
kräftigere Emotionen. Zur Beratung der Zucker
konvention hatten Konſervative und Mitglieder des
Zentrums und der Reichspartei einen Antrag geſtellt,
der die Verlängerung der Konvention von der Be
willigung des Reichstags abhängig machen ſoll. Die
Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.) und Singer (Soz.) änderten
dieſen Antrag in dem Sinne, daß nicht nur die
Intereſſen der Minderheit, ſondern die der Allgemein
heit berückſichtigt würden. Abg. Dr. Barth brachte
dieſen Gedanken, ſowie die ſtaatsrechtlichen Bedenken
gegen den Prinzipalantrag zum Ausdruck der Zuſatz
ſolle, wenn denn ſchon das Schlimme angenommen
würde, ihm nur den ſchlimmſten Stachel nehmen.

Reichskanzler Graf Bülow erklärte den Antrag ganz
entſchieden für ſtaatsrechtlich und völkerrechtlich un
annehmbar ſeine Annahme im Hauſe würde die
der Ablehnung der Konvention gleichkommen. Dieſe
energiſche Erklärung wurde aber ſofort abgeſchwächt
durch eine Bemerkung des Staatsſekretärs Grafen
Poſadowsky, welche eigentlich, wie Abg. Singer be
merkte, nichls andres bedeutete, als daß der Wunſch
des Antrages praktiſch doch erfüllt werden ſollte
Jedenfalls wurde der Antrag zurückgezogen. Nun
hatte aber der Abg. Dr. Barch (frſ. Vgg.) die That
ſache daß das Mitglied des Hauſes Graf Herbert
Bismarck den Antrag unterſchrieben habe, im Gegen
ſatz zur Wirtſchafts und Staatspolitik des erſten
Reichskanzlers geſtellt. Daran anſchließend begründete
nun Graf Bismarck ſeine Stellung zur Konvention,
die er einen Sprung ins Dunkle nannte, und die
er als laudaror temporis acti der Politik des erſten
Reichskanzler verglich. Aeußerſt gereizt erwiderte
Reichskanzlers Graf Bülow, der die Unbelehrbarkeit
des Grafen Bismarck in einer Weiſe darſtellte, daß
als einzig mögliche Konkluſton von links die Bemerkung
fiel. an dem iſt Hopfen und Malz verloren Auch
dieſe aufregende Epiſode ging vorüber, Zuckerkonven
tion und Branntweinſteuernovelle wurden endgiltig
genehmigt, und unter den üblichen Formalien ging
das Haus nach 10 ſtündiger Sitzung in die Sommer-
ferien, und die Zolltarifkommiſſion als thätiges
Rudiment zurücklaſſend.

Wirtſchaftliche Folgen
des Burenkrieges für Deutſchland.

Wie es nicht anders zu erwarten war,
hat naturgemäß der deutſche Handel mit den
beiden Burenrepublicken während der Kriegs

Z.

Andenken von ſeiner Mutter und mir hat er ihn geſchenkt,

chlagende Wetter.
Erzählung von A. Linden.

e (Nachdruck verboten.
„An ſeiner Krankheit, Madlinchen, Du magſt wohl recht

haben! Wenn ich mich nicht ſcheuen thät, ſetzt ichs dem Herrn
ſelber mal gehörig auseinander. Die Madam, die iſt ſo gut

Du kannſt nicht denken, wie viel kranke Leut jetzt Saft
und Braten und Wein von uns kriegen aber der will ich
doch lieber nichts gegen den Director ſagen. Hm, Madlinchen,
haſt aber Dein Sach' ſchön gemacht neulich des Abends und
der Madam hats auch ausnehmend gefallen, das kannſt
mir glauben!“

„Was ich noch ſagen wollt,“ ſagte Mamſell Haberling,
„was war das denn für ein ſeines Ringelchen, was Du an
hatt'ſt? Wohl ein Verlobungsring? Jſt's ſchon richtig mit
Dir und dem Reinhart?“

Die Gefragte erröthete tief und wandte das Geſicht ab.
Einen Augenblick ſchwieg ſie verlegen, dann entgegnete ſie aus
weichend „Was Sie aber ſcharfe Augen haben, Mamſell
Haberlingl Wo haben Sie denn den Ring geſehen

„Ei, Kind, wie Du an den Tiſch kamſt und der Madam
das Körbchen mit den Blumen reichteſt; da hat es geblitzt
und geleuchtet an Deiner Hand, ganz abſonderlich. Aber
haſt Du ihn vielleicht nachher ausgezogen Wie Du heim
gingſt, hab ich ihn nicht mehr geſehen

Noch glühender erröthete das Mädchen. „Mamſell Haberling,

ich wills Jhnen nur ſagen, der Ring iſt von dem Reinhart,
aber ich hab ihn verloren an dem Abend! Es iſt mir ſo
hart, er darf s nicht wiſſen, denn der Ring iſt das einzige
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weil weil wir uns ſo lieb haben.“
„Weil Jhr Euch ſo lieb habt! Das freut mir, Madlinchen;

denk, daß er ſich wiederfindet. Mach Dich keine Unruh weiter
darüber, vielleicht iſt er auch bei uns, und wenn ihn da Einer
gefunden hat, will ich thun, was ich kaun, daß Du ihn wieder
kriegſt!“

„Ja, Mamſell Haberling, ſeien Sie doch ſo gut und ſuchen
mal nach. Sehen Sie, darum hab' ichs Jhnen auch erzählt,
ſonſt darfs Keiner wiſſen Es iſt mir ſo ſehr, ſehr hart, daß
ich ihn verlieren mußte!“

„Kindchen ſei ſtill!“ ſagte die Haushälterin gerührt.
„Jch wills denn nur verrathen, mußt aber gar nicht thun,
als wenn Du es ſchon wüßteſt, der Ring iſt wirklich da,
die Madam hat ihn ſelber gefunden, ſie wird ihn Dir wohl
wiedergeben, denk ich. Aber ſie hat ihn ſo arg bekuckt und
immer danach gefragt, wo er herkommen möcht, ich weiß
nicht, was ſie eigentlich dabei hat und was denn ſo beſonderes
dabei iſt, daß ſie ihn aufhebt.“

„Frau Arlinghoff, ſie hat ihn gefunden fragte Madelin
zuerſt erfreut, dann aber hielt ſie betroffen inne. „Was mag
ar damit wollen Warum ſchickt ſie ihn mir nicht zu
rück

„Nicht zurück? Nun ja, zuerſt hat ſie doch noch nicht
wiſſen können, daß er Dir gehört und dann ver weiß!
Aber ich will ihr ſagen, daß ich nun ganz ſicher wär, daß
Du ihn verloren hätteſt und ob ich ihn Dir wieder mit
bringen ſollt.“

„Ja, das thun Sie doch! Bitte! Vielleicht könnte ſie
ſonſt nicht mehr daran denken.

„Jch will es noch heut beſorgen! Adieu, Nadlinchen
„Adieu, Mamſell Haberling! Wir danken auch herzlichſt

für alles, auch daß Sie ſich ſo viel Mühe um uns machen.“
„Hat nichts zu ſagen, Kind!“ Sie ging mit rüſtigen

Schritten durch den Garten die Straße hinauf, noch einmal
ſich umſchauend und dem Mädchen zunickend, das die Arbeit
jeht ruhen ließ und den Kopf in die Hand geſtützt, un
thätig daſaß.

der Ring ſich gefunden, freute Madelin wohl, und doch zo
bei dem Gedanken, daß Frau Arlinghoff die Finderin ſei, ein
ſonderbar angſtvolles Gefühl durch ihr Herz. Sie wußte ſelbſt
nicht, warum ſie nur immer an ein altes Volkslied denken
mußte, das die Bergleute in dortiger Gegend ſangen.

Vermiſchtes.
Ein ſchnelles Aushilfsgericht. Nicht ſelten erhält

man lieben Beſuch, ohne daß man gerade im Stande wäre,
dem Beſucher etwas Paſſendes vorzuſetzen, wie man doch gerne
möchte. Da läßt ſich denn ein leichtes Zwiſchengericht, das
angenehm ſchmeckt und auch äußerlich einen guten Eindruck
macht, raſch und ohne große Koſten nach folgendem Recept
herſtellen: Man nimmt einen Liter Sahne und gießt die
Flüſſigkeit in eine mit Gänſeſchmalz oder Schweinefett aus
geſtrichene Pfanne reſp. Tiegel. Während die Sahne ſich in
dem Geſäß erwärmt und kocht, ſiebt man Weizenmehl und
ſetzt es, mit etwas Kartoffelmehl vermiſcht, dann der Sahne
zu, bis die Mengung ganz dick wird. Hierauf legt man eine
dünne Schicht Fett auf die Maſſe, beſtreut das Ganze mil
etwas Salz, Zucker und ſetze es hoch, damit es auch oben
bräunt. Das Gericht kann mit Sauce oder eingemachten
Früchten gegeben werden. Falls Sahne nicht im Hauſe oder
überhaupt nicht gleich zu haben iſt, ſo rührt man, um einen
geuügenden Erſatz dafür zu bekommen, Butter mit dem Löffel
zu Schnee und gießt einige Eier, ſowie etwas Milch unter
beſtändigem Umrühren der Maſſe hinzu.

Buchſtaben räthſel.
Mit H. ſind wir ein Schutz dem Garten,
Mit D. Dir ſelbſt vor Sturm und Froſt.
Mit R. wir oft der Feinde harrten,

Und führten Krieg in Weſt und Oſt.
Mit St. ftütz' ich Knie und Sehnen,
Wenn Dich des Alters Laſt befällt.
Nackt koſt' ich oft im Duneln Thränenſiehſt Du, Jhr zwei paßt auch für einander, wie keine ſonſt.

Aber mit dem Ring, hm, das iſt ja 'ne eigene Sache. Na, ich Die Auskunft, die ſie von der Haushälterin erhalten, daß Und fehle doch der runden Welt. s

e
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jahre ſtark Einbuße erlitten und kann als
ſolcher jetzt überhaupt keine Bedeutung be

anſpruchen. Die amtlichen Tabellen hierüber,
welche bis zum Jahre 1900 reichen, geben
ein anſchauliches Bild davon.

Was zunächſt unſere Handelsbeziehungen
zu Transvaal anbetrifft, ſo ſtellt ſich die Be
zifferung der Ein und Ausfuhr wie folgt dar:

1899 19001. Ausfuhr nach Deutſchland
39,3 Mill. Mark 7,4 Mill. Mark

2. Einfuhr aus Deutſchland
11,4 Mill. Mark 1,6 Mill Mark.
Dieſer Rückgang unſeres Handels war

nur die natürliche Folge der kriegeriſchen
Wirren. Es iſt aber weſentlich von Jntereſſe,
wie ſich die Zukunft unſerer Handelsbe
ziehungen zu dieſen bisherigen Abſatzgebieten
geſtalten wird, nachdem der Frieden geordnete
Verhältniſſe geſchaffen hat. Nun werden ſich
bald die Bedürfniſſe des normalen Lebens
geltend machen, und es iſt anzunehmen, daß
der engliſche Einfluß in kulturförderndem
Sinne die Errungenſchaften der modernſten
Produktionen auf wirtſchaftlichem und auch
geiſtigem Gebiete dem heiß erſtrittenen Zu
wachs ſeines Kolonialbeſttzes baldigſt zuführen

wird. Jm weſentlichen ſind ſich alle über
unſere Handelsbeziehungen mit den Buren
und Südafrika vrientirten Perſönlichkeiten
darüber einig, daß England naturgemäß ſeine
eigenen Waren in erſter Linie dort anzu
bringen gedenkt, und daß ihm hierin nur die
Vereinigten Staaten und Deutſchland Kon
kurrenz machen können. Der Behauptung,
daß Amerika die engliſche und deutſche Jn
duſtrie weit überflügelt habe, ſtehen andere
Meinungen gegenüber, nach denen die deutſche
Induſtrie im ſtande ſein ſoll, Keſſel, Schienen,
Kippwagen und vor allem Ackerbaugerät
ſchaften für Südafrika am billigſten zu liefern.
Beſonderes Intereſſe gewähren indeſſen die
Ausführungen eines deutſchen Jntereſſenten,
der bereits 25 Jahre in England gelebt hat
und den wirtſchaftlichen Beziehungen Deutſch
lands zu dieſem Lande ſowie ſeinen Kolonien
und Südafrika bis heute eingehende Beachtung
geſchenkt hat. Seine peſſtmiſtiſche Auffaſſung
äußerte er wie folgt

„Meiner Anſicht nach wird Deutſchland
im zukünftigen Handelsverkehr mit dem von
England neuerworbenen Burenlande recht
ſchlecht abſchneiden. Hieran iſt in erſter Linie
die Abneigung der Engländer gegen uns
Deutſche ſchuld. Sie hat ſich thatſächlich
hiſtoriſch entwickelt. Vor 1870 waren wir
gern geſehen. Nach dem großen Kriege bearg
wöhnte man uns und unſere Großmacht-
ſtellung, und wir haben ja oft genug gefühlt,
daß man uns da drüben nicht beſonders
wohl will. Nun kam aber der Jameſon Einfall
mit der Stellungnahme des offiziellen Deutſch

land. Die Erklärung Marſchall v. Bieber
ſteins, daß Deutſchland an dem Beſtehen der
beiden ſüd afrikaniſchen Republiken ein Jnter
eſſe habe, hat man uns nicht vergeſſen. Es
iſt auch nicht wegzuleugnen, denn es ſteht im
Blaubuche.
die faſt einmütige Haltung der Preſſe und
des geſamten Volkes während des Buren
krieges geſchadet. Der Engländer iſt ſehr
national geſinnt und nimmt Anzapfungen
der Art, wie ſie faſt überreichlich in der

Noch viel mehr hat uns aber

deutſchen Preſſe zu Tage treten, ernſtlich
übel. Er iſt dabei ein Starrkopf. Er beißt
gern auf beſtimmte Anſichten, die er einmal
fürnichtigerkannt hat, feſt. Hierin gleicht er dem
Nationaltier, der Bulldogge. So ſind wir
jetzt das unpopulärſte Volk in England.

Man wird nun einwenden, daß der Kauf
mann und viele Leute doch das nehmen, was

am billigſten iſt, und nicht danach fragen,
„woher es kam der Fahrt.“ Aber ſelbſt dies
zugegeben, ſo trifft es doch nicht den Kernpunkt
der Sache. Thatſächlich iſt das Land dort
unten vor 6 Monaten, alſo lange vor dem

Friedensſchluß, von Agenten aller Länder
derartig überſchwemmt, daß hierbei für uns,
ſelbſt ohne die Animoſttät der Engländer
gegen die Deutſchen, nichts günſtiges heraus
kommen würde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Schutzimpfung gegen die Tollwut. Das bei den

Menſchen zur Verwendung gelangende Tollwutgift
iſt durch fortgeſetzte Ueberkragung ſtark abgeſchwächt,
und zwar wird es in folgender Weiſe erzeugt:
Einem tollwütigen Hunde entnommener Wutſtoff
wird auf ein Kaninchen übertragen, dem es ins Ge
hirn eingeſpritzt wird. Dieſem Verſuchstier wird

der Wutſtoff wiederum entnommen und einem
zweiten Kaninchen eingeimpft, von letzterem auf ein
drittes uſw. bis zum vierzehnten Tiere übertragen,
wobei eine jedesmalige Abſchwächung des Giftes
erfolgt. Das letzte Präparat wird dem zu behan

delnden Menſchen eingeimpft, der nun von der
Wutkrankheit im geringſten Grade befallen und ſo
dann gegen einen ſtärkeren Giftſtoff immun wird.
Dann erhält der Patient eine Einſpritzung von dem
Präparat des 13. Kaninchens u. ſ. w. bis zu dem
erſten Präparat, wobei der Behandelte nach jedes
maliger Jmpfung gegen ein etwas ſtärkeres Gift

widerſtandsfähig wird. Der ſo behandelte Menſch
erkrankt nicht nur nicht, ſondern bleibt auch auf
Jahre hinaus gegen Biſſe tollwütiger Hunde immun.
Als unrettbar verloren gelten jedoch im allgemeinen
ſolche Perſonen, welche von einem tollwütigen
Tiere eine Bißwunde in den Kopf erhalten haben
oder von einem wutkranken Woilfe gebiſſen ſind.

Trotz aller Warnungsſignale des Vaters
wurde der junge Menſch zermalmt. Der
Zuſtand des unglücklichen Vaters iſt gleich
falls derart, daß man für ſein Leben fürchtet.

In Mühlheim bei Hanau wurden die
Eheleute Schneider Bay nachts im Schlafe
von Einbrechern überfallen. Der Mann
wurde durch Beilhiebe tötlich, die Frau
leichter verletzt. 75 Pfennige ſind geraubt.

Anugehenres Aufſehen erregt die in
Karlsbad erfolgte Verhaftung des hochange
ſehenen Polizeikommiſſars Holdgrün aus
Görlitz wegen ſchwerer Diebſtähle. Die Jden
tität iſt zweifellos feſtgeſtellt.

Eine Aufſehen erregende Verhaftung
wird aus Köln gemeldet. Ein dortiger
Stadtverordneter hatte, obwohl er verheiratet
war, mit einer anderen Dame ein Liebes

verhältnis unterhalten. Dies wurde bekannt
und der Stadtverordnete, welcher Reſerve
leutnant war, mußte aus dem Heere aus
ſcheiden. Nun ſoll er, als ſich aus der
Affaire ein Prozeß entwickelte, ſeine Ge
liebte verleitet haben, unter Eid falſche
Ausſagen zu machen, und aus dieſem Grunde
erfolgte jetzt ſeine Feſtnahme.

In ganz Italien iſt ein Wetterſturz
eingetreten. Jn Ober-Jtalien ſind zahlreiche
Schneefälle zu verzeichnen, die Temperatur
iſt überall ſtark geſunken,

Auf dem Militärſchießplatze zu Orleans
erfolgte eine furchtbare Exploſton. Die
Soldaten, welche dienſtfrei waren, ſtanden
in Gruppen auf dem Platze herum. Einer
von ihnen warf achtlos eine brennende
Zigarette weg, ohne zu wiſſen, daß in der
Nähe eine Pulverkiſte ſtand. Jn demſelben
Augenblicke erfolgte auch ſchon die Exploſton,
wodurch vier Soldaten tötlich verletzt
wurden.

Aus aller Welt.
Anter hörhſt ſeltſamen Umſtänden hat

der 13 jährige Bürgerſchüler Winkler in
Hietzing bei Wien einen Selbſtmord ausge
führt. Der Friedensſchluß in Südafrika hat
auf das allerdings überreizte Gemüt des
Knaben derart tief eingewirkt, daß er als
fanatiſcher Burenfreund ſich das Leben nahm.
Der fleißige Junge hatte vor einem Jahre
im Vereine mit anderen Schülern einen
Bund gegründet, der beſtimmt war, die
Sache der Buren zu fördern der Verein
führte den Titel „Treu zur Burenfahne“,
und alle Ereigniſſe des Krieges wurden von
den jungen Burenverehrern mit Spannung
und Aufregung verfolgt. Der Knabe, der
mit finſterer Entſchloſſenheit an den Jdealen
des Burenbundes feſthielt, ſah mit Schmerz,
wie der Verein zuſammenſchmolz, und als der
Friedensſchluß erfolgte, da griff er zum Re
volver und gab ſich den Tod. Auf einen
Zettel hatte er die Worte geſchrieben „Jch
halte meinen Schwur bis zum Tode und bleibe

treu der Burenfahne!“ Armer kleiner Kerl!
Ein ſrhreckliches Unglück paſſirte auf

der Strecke der DortmundGronauer Eiſen
bahn in der Nähe der Stadt Cösfeld. Dort

hatte der 15jährige Sohn des Bahnwärters
die Kühe gehütet, als eine aufs Geleiſe lief.
Bei den Bemühungen, die Kuh von der
Bahnſtrecke wegzubringen, klemmte der Junge
ſich die Füße zwiſchen den Schienen ein.

Gerichtshalle.
Dresden. Semmel im Brot. Ein Bäcker in

Sachſen hatte verſchiedentlich geriebene Semmel in
den Brotteig gemiſcht (4 bis 5 Pfund auf 100 bis
150 Pfund Teig, ohne die Käufer darauf aufmerk
ſam zu machen. Vom Schöffengericht wurde er
freigeſprochen, weil die Semmel nur bei nichtbackigem
Mehl verwendet worden war, um das Springen des
Brotes zu verhindern, und weil der Obermetiſter be
gutachtete, daß der Semmelzuſatz von jeher üblich
ſei. Das Landgericht Dresden dagegen verurteilte
den Bäcker wegen Nahrungsmittelfälſchung zu 15 M.
Geldſtrafe, da der Direktor des chemiſchen Unter
ſuchungsamts bekundete, daß die Wochen lang ge
ſammelte nicht mehr verwendbare Semmel not
wendiger Weiſe zum Träger ſchädlicher Pilze werden
müßte, die auch durch die Backhitze nicht völlig un
ſchädlich gemacht würden. Die in Waſſer einge
weichte Semmel mache eine nochmalige Gährung
nicht durch und gehe auch in dem Brotteig nicht
auf. Das ſo zubereitete Brot ſei dem Verderben
leichter ausgeſetzt.

Leipzig Wegen Bethättgung an ſozialdemo
kratiſcher Geſinnung iſt nach dem „Vrw.“ vom
Kriegsgericht in Leipzig ein Soldat vom 106. Jn
fanterieregiment zu 14 Tagen Mittelarreſt verurteilt
worden. Er hatte in der Putzſtube gegenüber einem
Kameraden geäußert: Ein Roter ſtellt ſich nicht für
8 bis 10 M. hin und arbeitet. Auf die Frage, ob
er denn auch ein Roter ſei, hatte der Soldat er
widert: Jawohl, das verſteht ſich, das kannſt Du
Dir doch denken. d

Vermischtes.
Die Verſchmelzung amerikaniſcher

Schiffsbaugeſellſchaften iſt erfolgt. Sie um
faßt acht große Firmen, und verfügt über
ein Kapital von 20 Millionen Dollar, in

Denſelben Augenblick brauſte ein Zug heran. welche 16 Millionen Bons nicht eingerechnet
ſind. Wie verlautet, beabſichtigt die Geſell
ſchaft auf Staten Jsland (bei Newyork) das
größte bisher gebaute Trockendock anzulegen.

Die deutſche Landwirtſchaftsausſtellung
in Mannheim ſchloß mit einem Defizit von
150000 Mk. ab.

Ein notleidender Burenfreiwilliger
traf nach langen Irrfahrten glücklich in
Straßburg bei Verwandten ein. Er war in
Marſeille gelandet und hatte, völlig mittel
los, ganz Frankreich zu Fuß durchquert, bis
er ſich endlich in Chalons entſchloß, die
Hilfe der Polizei anzurufen. Dieſe wurde
ihm gerne auf Grund eines von Dewet
unterzeichneten Atteſtes gewährt, wonach der
Jnhaber vom Juni 1900 bis November
1901 unter ihm gedient, dann aber ver
wundet wurde und ſeinen linken Arm ein
gebüßt habe. Er erhielt eine genügende
Reiſeunterſtützung aus der Gemeindekaſſe,
um ſeine Reiſe nach Straßburg auf der
Bahn vollenden zu können.

Herrmann Ganswindt iſt aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Die
entſcheidenden Gutachten der Sachverſtändigen
waren am Mittwoch mit den Unterſuchungs
akten der Staatsanwaltſchaft eingereicht
worden. Die Verhaftung Ganswindts er
folgte vor acht Wochen. Jnwieweit dieſeHaftentlaſſung den Fortgang des gegen Gans

windt eingeleiteten Strafverfahrens berühren
wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Die
Verhaftung war bekanntlich wegen Flucht
verdachtes erfolgt.

Aus der ſchwediſchen Schatzkammer ſoll
einer der ſchönſten Kronjuwelen verſchwunden
ſein. Nach einer Aufzeichnung des verſtor
benen früheren Kämmerers der Schatzkammer
befand ſich im Jahre 1879 ein großer Rubin
von 255 Karat in der Schatzkamwer. Dieſer
ſoll im Jahre 1648 in Prag erobert worden
ſein. Die Königin Chriſtina hatte ſpäter
dieſen Rubin in Amſterdam verpfändet,
König Karl XI. ihn aber für die Summe
von 161,681 Daler (ſchwed.) wieder einge
löſt. Jetzt iſt er nach der „Gothenb. Han
delsztg.“ nicht aufzufinden, und man hat
vorläufig keine Ahnung, wo er geblieben
ſein kann.

re
Für Geist unck Gemüt.

Unwiderſtehlich. „Na, Frau Advokat, glauben
daß Sie Jhren Prozeß gewinnen werden „Ohne
Zweiſel ich habe mir nämlich zu meinem Plai
doyer eine neue ganz beſtrickende, unwiderſtehliche
Toilette machen laſſen.“

Rühre nicht.
ühre nicht, du arme Seele,
An dem Schmerzenhügel immer,
Glaub, du förderſt nichts zu Tage
Als ein Häuflein Schutt und Trümmer

Warum willſt du ſtets von neuem
Dein zerſchlagnes Glück beweinen

Kannſt es doch trotz aller Thränen
Mit dem Leben nie vereinen.

S

Mußt dein Auge aufwärts richten,
Willſt du deine Seele laben;
Laß Geſtorb'nes in den Gräbern,
Tote wollen Ruhe haben

Johanna Ambroſius.
Jovial. Richter Können Sie denn das

Stehlen nicht laſſen Ein ganzes Jahr hatten Sie
ausgeſetzt und jetzt geht es wieder los
Gauner (ertraulich): Ich dachte mir Mußt doch
'mal wieder ſehen, was dein alter Herr Amtmann
macht

Schlagende Wetter.
26 Erzählung von A. Linden.

„Glückauf, mein herzig Schätzlein
Und biſt Du ſchon erwacht
„Glückauf! Ade, herzliebſte Braut,
Ich fahr zum tiefen Schacht!“

„Fährſt Du hinab zum tiefen Schacht,
O, dann vergiß nicht mein,
Nimm vor der Bergfrau wohl in acht,
Mein güld'nes Ringelein!“

Und als der Knappe ſteht vor Ort,
Jm tiefen Schacht allein,
Was flimmert in der Strecke dort,
Wie weiß und blauer Schein

Das Eiſen in des Knappen Hand
Tief in den Felſen dringt,
Da aus der dunklen Bergeswand
Zu ihm es ſingt und klingt:

O Knappe, lieber Knappe Du,
So gieb Dein Ringlein mir,
Viel Silber und viel Gold dazu,
Wohl will ich ſchenken Dir.“

„Das Ringlein geb ich nimmermehr,
Behalt es bis ans Grab, a

(Nachdruck verboten.

Wort für Wort ſtand das halb vergeſſene Lied auf
einmal vor Madelins Seele, und wenn es auch nur eine mär
chenhafte Sage war, es wollte ihr nicht aus dein Sinn:

Das Ringlein lieb

traut,

Biſt dann auf ein

„Viel Ringlein hat
Gieb mir den Dem

Soll mir die Hochz

An meine Hand, o,
Wie hell es funkeln

Jns güldne Schloß

„Was weinſt Du, Ki

„Mein Liebſter fuh

„Guten Tag, Madelin!

Gedanken

Weil mir mein Schatz es gab.“

„Liebſt Du Dein Schätzlein gar ſo ſehr,
O treuer Knappe mein,
So gieb Dein Ringlein mir nur her
Für dieſen Demantſtein.

So hell ihn noch kein König trug
In ſeiner güldnen Kron',

Kannſt Hochzeit halten ſchon.“

Denn lieber als das Ringlein doch

„O Knappe, ſchöner Knappe Du,
Zieh mir das Ringlein an;

„Frau Fee, wie herrlich biſt Du mir,
Wie iſt Dein Mund ſo roth,

Sonſt ſehn' ich mich zu Tod

Was trauerſt Du ſo ſehr?“

Und kehrte nimmermehr.“

ich viel zu ſehr,

iſt ſo bange.“
„Bange

unſer Herrgott

al reich genug,

„O, ſprichder Goldſchmied no h delin ängſtlich.

antſtein, „Aber
3 z teit ſein. ſagte Reinhart.

es mit ſeinem

ſieh nur zu,
kann Seſſel.“

hart.

nimm uiich mit Dir, wurde

nd, bei Tag und Nacht, einmal zu ihm

r zum tiefen Schacht

weiß ich nicht.“

Wie biſt Du denn ſo ſehr in
klangs neben ihr und aufſchauend ſah ſie in d

auf der Maſchine nähte.
Du nicht mal zu ihm in die Stube gehen

haus geweſen, die Grube hat er nicht befahren,
Doctor es nicht leiden wollte. Da hat er mich nicht getroffen
Jetzt bin ich auf dem Wege zu ihm; was er von mir will,

das Geſicht Reinharts, der ihre Hand erfaßte und mit einem
warmen Blick in ihre Augen ſah.

„O, Reinhart,“ entgegnete ſie erfreut, „ich hatte Dich
gar nicht kommen hören! An Dich hab ich gedacht. Mir

Warum denn, Kind
„Jch weiß nicht; 's iſt ſo eigen!

immer lieb haben, Reinhart?
Glück wäre zu groß für mich, ich verdiente gar nicht, daß

Wirſt Du mich auch
Sieh, ich meine ſo oft, das

es mir beſcheert hätte.“

„Ei, dann verdiene ichs auch nicht, daß ſo ein treu golden
Herz wie Du, mich lieb hat. Dann wollen wir uns nur gleich
Ade ſagen ſcherzte er.

nicht ſo, nein, ſag' das nicht!“ wehrte Ma

warum ſitzeſt Du hier draußen mit der alten
Maſchine? Mir thuts ſo leid, daß Du Dich ſo plagen mußt,“

„Das iſt nichts, ich thu es gern! Der Großvater konnte
Kopfweh nicht gut hören, wenn ich drinnen

Er iſt doch noch ſehr ſchwach! Willſt
Er ſitzt im

„Gleich! Sogleich! Lange habe ich nicht Zeit,“ ſazte Rein

„Jſt's wahr, Reinhart, daß Dir Deine Stelle gekündet
Jch kann mirs doch nicht denken,“ fragte ſie beſorgt.

„Das iſt nicht wahr! Auf der Zeche hat man mir nur ge
ſagt, Herr Arlinghoff habe befohlen, ich ſolle heute Nachmittag

kommen. Er iſt ja geſtern oben im Schacht
weil der

(Fortſetzung olgt.)



Auetion,.
Monkag, den 23. d. M., Mittags 12 Ahr

ſollen auf dem Hofe des Oberförſterei Etabliſſements
Thiergarten öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden

2 Ponnys, 1 faſt neuer Jagdwagen, 3 desgl.
alte, 2 Schlitten, 1
Acker Geräthſchaften,

Ackerwagen und ſonſtige
2 Badewannen, einige

alte Möbel, außerdem 10 Gewehre, varunter
2 Hinterlader Büchsflinten mit Einlegerohre,

1 einfache Büchſe (Mauſer) c. c.

Eine junge
hochtragrnde Kuh

ſteht Verkauf bei
G. Höniſch, Holzdorferſtr.

Ca. 100 Etr. Stroh
hat abzugeben

Heese, Mühlenſtr.

Ein möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Kohlrahn unch Kopfsalat

empfiehlt

Karl Grob.

Feinſte neue

MatjesHeringe,
neue Kartoffeln

iehlte Otto Riemann.

ff. Aufſchnitt,à Pfd. Mk. 1,40 u. J 20
giollſchinten à Pfd. Mk. 1,20

Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

I Stuek 75 Pf. u. 1,00 Mk-
2u haben in der

Apotheke Annaburg.

Extrafeine neue bastlehay-

Matjes Heringe
empfiehltJ G. Hollmig's Sohn.

AAAAAAAAAAAA
Hildehrand's Deutsehen

bacao unch bhocoladle

empfiehlt zu Originalpreiſen die
Apotheke Annaburg.

VVVVVVVVVYVY
Fli gen aegen- Papier

„Giftig“Preis à Couvert 10 Pf.,

Fliegenfänger „Haſch“
à Stück 10 Pf., empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. ScChwarze.

Hchwämme
für Steingutar beiter

empfiehlt in großer Auswahl die
Apotheke Annaburg.

W eEine e
Hpazierſköcke,

à 25 u. 30 Pfg.
ferner einen Poſten

Heu und n rn
Spaten, Sehippen, Kuhketten

geschmiedete und Draht- hägel

verkaufe, um damit zu räumen, zu
jedem annehmbaren Preiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.
Se
Naphtalin-Kamphor,
MottenEſſenz,

Mottenzucker,
Mottentabletten,
Jnſektenpulver,
Pfeffer u. ſ. w.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Komplette

Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.

ſowie ger ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Risheutel m
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Cacaol
„Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk.
„Favorit“ 3 4 1,60

„C“ 2,„00 2,40Cacao in Büchſen
à Pfd. 2,40, 2,60 und 3, Mk.
empfiehlt

Loſer Cacao

Olto Riemann.
NB. Sämtl. Sorten ſind garantirt

rein und ohne Schalen gemahlen.

Selterswaſſer,

Brauſe-Limonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt mindeſtens in derſelben
Güte wie jede auswärtige Kon-
kurrenz die

Apotheke Annaburg,
NB. Wirthen u. Wiederverkäufern

S Vorzugspreiſe.

zur Desinfektion empfiehlt die

Kgl. Preuß. Lotterie

Hauptgewinne: 500000, 200000,
150000, 100000 Mk. c.

Ziehung I. Alasse 8.-10. Juli er.

W Looſe zu haben bei
Bstrich, h neerie.

Jütenrb o g.

Amanas,
ganze Frucht, per Pfd. 1,40 Mk.,

EdelGoldPipins,
diesjährige, hocharomatiſch u. ſeftig,

Stück 45 empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Serviteurs,
Chemisettes,

Kragen,
J Manschetten,

Shlipse, a.Neuheit,
in grösster Auswahl zu
äusserst billigen Preisen

empfiehlt

Carl Quehl.

un en
Hrikets,Grude- en

n Otto Riemann.
Neue böhmische

Bettfedern
und Daunen

in allen Preislagen empfiehlt

Hulius Kählig.
e

Wollſtoffe,

Seidenſtoffe

in außerordentlich reicher
Auswahl für

Sommer u. Hochsommer

empfiehlt zu enorm billig-
ſten Preiſen

Carl Quehl.
e

Lysol, Carbolsäure,
Carbol-Wasser 5

r (Creolin
Drogerie Annaburg

O. Schwarze.

Zur Lieferung von

Kautſchuckhſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Viſttenkarten
liefert ſauber und ſchnell

Volks Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

ChefRedakteur: Karl Vollrath.
Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

Abonnementspreis 4 50 5 pro Quartal.

Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Reicher Jnhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen,
wirthſchaftlichen, kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und
treſſende Beleuchtung aller Tagesfragen. Ausführlicher Handelstheil,
frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft

und Technik. Romane und Novellen beliebteſter Autoren.

Gratis-Beigabe:

Das Feuilleton der Volks Zeitung wird einen Künſtlerroman der mit dem
modernen Kunſtleben wohlvertrauten Clariſſa Lohde veröffentlichen, ferner
einen kleinen Roman der ausgezeichneten ſchwediſchen Schriftſtellerin Leffler,
deſſen Handlung an die Vergewaltigung Finnlands durch die Ruſſen anknüpft,

und den jüngſten großen Roman von René de Ponſt-Yeſt Die Waiſen“.
„„Guteuberg's Jlluſtrirtes Honntagsblatt““ eröffnet das nächſte Quartal mit
einer höchſt intereſſanten Erzählung von Johannes Proelß, dann Romane
von Heinrich Köhler und Hedwig Lange, im Verein mit zahlreichen
Noveletten, Humoresken und andern Beiträgen bekannter Autoren.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements- Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende Juni täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

S Probe-Nummern unentgeltlich.
Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,

Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

Hervorragend ſchöne Muſter in
Waseh-, Woll- und Seidenstoffen

in allen Preislagen, ferner:

Jnletts, bunte Bettzeuge, weiße Damaſtbezüge,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

Hemdenbarchende, Leinen und Halbleinen,
Futterſtoffe, fertige Hemden, Schürzen, Bettdecken,

Schlafdecken, Kattun und Taſchentücher,
Hoſenträger c. c.

in reicher Auswahl zu enorm billigen Preiſen

G. Hollmig's Sohm.
F. Eine Parthie Reſte in r H. undKattun S gebe ganz billig ab.

Jn der Brovinz SHachſen, in An
halt und Thüringen hält der Land
wirth neben der Zeitung ſeines Hei
mathortes einzig zweckmäßig die

Halleſche Heitung
Halle a. S.

Dieſe Zeitung iſt ſeit Jahrzehnten
das einzig größere Blatt im ganzen
mittleren Deutſchland, welches die
Intereſſen der Landwirthe nachhaltig
und mit Erfolg vertritt..

Man beſtelle bei der nächſten Voſt
zu ſert die Halleſche Zeitung, Halle
a. S. für April t Juni zu nur3 Zuk. Täglich 2 Ausgaben. An
zeigen koſten die Setitzeite 20 Bfg.

zu billigſten Preiſen.

von vorzüglichſter Heizkraft, für Bäckereien 2c. ſehr geeignet.
werden jederzeit entgegengenommen, auch gebe waggonweiſe ab.

Infolge günſtigen Abſchluſſes offeriere

Pa. Salon-Brikets
Ferner empfehle

Würſel-Brikets
Aufträge

August Horstmann, Annaburg,
wohnhaft im Wenzker'ſchen Hauſe, Hintergaſſe.

Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben unv ergesslichen
Tochter Martha sagen wir Allen für die uns erwiesene
Theilnahme unseren herzlichsten Dank, insbesondere Herrn
Pastor Lange für die Prostesworte sowie Herrn Rektor Jähnig
und seinen Schülern für die erhebenden Trauergesänge am
Grabe. Dank ihrem Klassenlehrer Herrn Schlüter und Allen
Denen, welche unserem lieben Kinde das Geleit zur letzten
Ruhbestätte gaben und seinen Sarg so reich mit Blumen und
Kränzen schmückten.

Wilhelm Peschel und Frau-

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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